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Ein Ony"hodus a�s dem oberschlesischen Kohlengebirge 
Von ERI�A VON HuENE, �erlin 

(Mit einer Abbildung) 

Kürzlich wurde mir auf Veranlassung von Pt,of. SeiliNDEWOLF ein gu l
rt·haU.cncr ol)('rkarhonischct· Fischzahn zur Bestimmung ühergeben, der sich als 
u ngewöhnlich ct·wi.Cs und IX'kannt gemacht werdl't� solllr.  Di-e s l raligraphischen 
An�ahcn stellJc der Finder, Heg.-G-nologe Dt·. KOHL Y•Om Heiehsamt füt· Hodl'n
l'orschung, zur Vcl'fü,gung, wofüt· ihm JJeslcns godankl , sei. Zu hes-ondercm- Dank 
hin �eh Dt·. W. Gnoss für seine Utücrstülzung v•ct·pflichtd. 

Bei Untersuchungen in obersclilesischen Kohlengruben fand Dr. Kom, 
vm'einzelte Fisch- und Pflanzenreste mit Arthropoden (Syncarida) u nd 
Zweischalern (Anthracomya) in feinem schwarzem Schieferton der Rand
gruppe (Ostrauer Schichten), nlso der unteren Westfälischen . Stufe des 
Oberkarbons. Die Fundstelle ist Grube Grodziece II (Querschlag -19 der . 
:HO rn-Sohle), ca. 3,40 m im Hangenden des geringmächtigen Steinkohleu
flözes "Andreas 0", dessen geüaue ParaHelisierung mit der westdeutschen 
Steinkohle noch aussteht. Die ca. 30 cm mächtigen, fossilarmen,' weichen,  
schwarzen Schiefertone werden als Zeugen einer landnahen Brackwasser
bildung anzusehen sein, die, stellenweiße honched-arlig, Land-, Meer- unrl 
Süßwasser-Lebewesen un1schließt. 

Bei den Fischresten handelt e5 sich· um Ganoiden, Dipnoer und Sela
chier, deren Schuppen und Zähne meist nur trümmerhafl' vorhmulen . sind . 
Das gröme und <mffallemlste Slück ist der vorliegende Onyclwdli.�- Zahn.  
Da die Ga ltnng Onyclwdus hisher nur aus dt•m Obersilur ( nordcleulschc 
Geschk•be, nach mündliclwr MiLLeilung von Gnoss) und Devon (Eifel , 
Wildungen, Bal likum, Nordamerika - dort cvtl. auch im tiefsten Kar- ' 

hon -) bekannt wurde, verdient sein' Auftreten im oberschlesischen Ober
karbon Erwähnung als allerjüngsler Onyclwdus. 

Der vorliegende Einzelzahn' aus der medianen. Zahnreihe der Uillrr
kiefcrsymphysc, Yon dem der Abdruck ebenfalls vorliegt, ist 23 mm lan�, 
wovon ca. 1 mm der äußersten Spitze fehlt. Der Zahn ist schwach S
förmig gckrümm l und hat an der Basis eilwn Durchmesser von 5,8 rum. 
Er besitzt eine deutliche S tr.eifung der schwarz glänzenden Oberfläche. 
Die konvexe Seite dt-s Zahnes ist von der Spitze bis etwa zur Hälfte glalJ. 
Die Spitze bleibt rundherum glalt (abgenützt?), und die Hippen laufe1� 
schräg auf den sich nach oben verbreiternden glattt-n Teil aus. Die Hippen 
sind Wülste auf der glatten Fläche und sind im oberen Teil des Zahnes 
gröber ( 5--6 Rippen je mm) als in der unteren Hälfte (12- 1 3  Hippen 
je rum )  mit allmählichem Übergang. Der basal<.� Teil zeigt durch ßeschä-

. digung · des im Gestein liegenden Zahnes die sehr weile Pulpahöhle, die 
ca. · 4 mm über der unvollständigen Basis ringförmig etwas eingeschnürt isL 
Sehr deutlich ist die beginnetHir Fallenbildung an der Basis, die die Wur
zelteilung andeutet. 

Das beschriebene S tück ist durchaus Onycllpdus sigmoidrs N EWB ERRY 
(vgl. NEwnEHRY 1873, S .  29!l ff., Ahb. 301 ,  u. Taf. 2ß, Fig. 2; Tnf. 27, Fig. 2) 
des nordamerikanischen DcYons wrgleichhnr. Die Unwahrscheinl iehkeit 
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des Zusammengehörens mitteleuropäischer und nordamerikanischer Arten 
ist von GRoss betont worden. Näher liegt daher der Vergleich m i t  Ony

.
. 
chodus dellei GRoss des baltischen Oberdevons (GRoss 1 9-12, S. :113 f. ,  

. Abb. 4 C), bei dem erstmals die Streifung, auch von Onychodus si_qmoidc:>, 
erwähnt ist. Die Exemplare von 0. sigmoides in der Sammlung des 
Geologisch-Paläontologischen Instituts .qer Universität Berlin zeigen alle 
bei Vergrößerung eine Skulptu r ;  doch ist sie stets viel gleichmäßiger und 
feiner ( 25-30 Hippen je mm) als bei dem oberschlesisicl1eli Stück. Da 
die Streifung nur auf der dünnen SchmelzsiClücht ( Durodentin ?) wn·
handen ist, erscheinen die Zähne bei deren Fehlen vollkommen gla l l . Die 
beschriebene, mit bloßem Auge erkennbare Skulptur ist mit dem ol�er
karbonischen Alter (Ostrauer Schichten) d�l's Hauptmerkmal des hier vor
gelegten Ot�yclwdus ONf·rm'""'si" n.· sp. Als Typus gilt das abgebildete 
Stück (P 248) der Sammlung des Reichsamts für Bodenforschung, Berlin. 

Zahn von Onychodus ostrovensis n. sp. Unt<el'es Oberkarbon der Gntbe Grod
·�oce li. 3 x. Das Original befindet sich im Museum des Reichsamts für Boden

forschung, Bcrlin (P 248). 

Dieser neue und allerjüngste Onychodus is t insof.ern interessant, als 
er das Endglied einer vom Obersilur an und namentlich aus dem DeYon 
bekannten Reihe von Formen ist, die eine eigentümliche präsymphysiale 
Sichel tragen, die mit einzelnen langen, scharfen Zähnen, · wie der be
schriebene, bewehrt ist, während die Mandibel · nur mit kleinen spitzen 
dichtstehenden Zähnen besetzt ist. Solche Unterkiefer hat man zunächst 
zu den Aca,nthodiern gestellt, obwohl sie noch nicht im ganzen Skelett
zusammenhang gefunden sind. Unwillkürlich erinnert diese bewehrte 
Präsymphysialsichcl an eine ähnliche, aber noch apartere Vorrichtung 
gleicher Zeit bei Selachiern, wie sie H elicoprion besitzt oder Campodu.� 
und andere verwandte Gattungen. Ein Vergleich kann zwar höchstens 
funktionell gezogen werden, die Morphologie ist verschieden ; aber in 
beiden Fällen sind es Anhänge an der Unterkiefer-Symphyse. 
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. Spekulation oder Tatsachenforschung? 

Bemerkungen zur Beurteilung meiner Abhandlung über die · 
Polycoelien und Plerophyllen 

Von qTTO H. SmnNDEWOLF, Berlin 

In Hefl 1 ,  .Jg. 1UH des Zhl. Mineral . , Gcol . , Paläonlol. (Teil IV .. Pa
läoulol . ,  Nr. - IGö, S. !J-l-!Jn) erschien eine umfangreiche Besprechung 
meiner 1!)42 Yeröffcntlichten Abhandlung "Zur Kenntnis der Polycoelien 
und Plerophyllcn". Der Referent, d-er ausgezeichnele Korallenkenner 
W. \VmssEHMEL, würdigt darin zwar einerseils die vo:n mir, erzielten 
neucu Ergebnisse, glaubt andererseits aber eine Heihc von "Schwächen·' 
feststel len zu m üssen, welche die Arbeit stark beeinträchtigen. Ich habe 
das Hefcral um·erändert aufgenommen, da ich als Herausgeher :..__ selbs t

Yerständlich und vor . allem in eigener Sache - eine freie Meinungs
äußerung nicht behindern will und darf, auch wenn sie mir fehlzugehen 
scheint. 

Da unser Wissen immer nur Stückwerk ist und eine j ede Unter
suchung lediglich einen mehr oder weniger bescheidenen Beitrag zur end
gülligen Lösung der Probleme bieten kann, muß stets mit Ergänzungen, 
späteren Amterungen und abweichenden Auffassungen sachlicher Art 
gerechnet wt•rden, Solche . würde ich dankbar begrüßt haben, da sie der 
Klärung und _dem Fortschritte dienen. Aber die Ausstellungen Wmss
EnMEL's sind von anderer und · so schwerwiegender Art, daß sie nicht 
unwidersprüchcn bleiben können. Ich bedaure es aufrichtig, zu diesen 
Bl'merknngl'll genötigt zu sein, muß mich: jc>doch den, wie mir scheint, 
ungerechlferl igl<.�n Bcansl"an(hmgen gegenüber zur \V ehr setzen u nd we
nigstens den Versuch machen, die bestehenden Meinungsverschiedenheiteu 
zu klären. 


